
KI & RECHT

SelbstfahrendeAutos,
Gesichtserkennungund
Übersetzungssoftr,vare sind
erst der Anfang. Künstliche
Intelligen z giltals S chlüss el-
technologie der Zukunft .

Die Technikwirftviele
neue Rechtsfragen auf.
Experten wollen die Gesetze
Kl-tauglich machen. Sie
sollten sichbeeilen

Künstüche Intelligenz macht unseren All-
tag so viel besser: Der Spamfilter sortiert
unerwünschte Werbemails aus, Alexa
spielt auf Zuruf die richtige Musik, und
die Übersetzer-App lässt uns alle Spra-
chen, mögen sie noch so fremd sein, per
Klick verstehen. Klar funktioniert noch
nicht alles perfekt - manchmal landet
immer noch Werbung im Postfach, und
über die eine oder andere Google-Über-
setzung kann man sich kaputtlachen.
Macht ja nichts, ist maximal ein bisschen
lästig. Was aber passiert, wenn künftig
künstliche Intelligenz einen Tümor auf
einem Röntgenbild übersieht? Wer haftet,
wenn ein autonomes Fahrzeug mit einem
Radfahrer kollidiert? Wer ist schuld, wenn
ein Unterstützurgsprogramm für Richter
Angeklagte mit Migrationshintergrund
grundsätzlich lieber hinter Gittern als
auf Bewährung draußen sieht?

Künstliche Intelligenz wirft vö11i9 neue
Rechtsfragen auf. In Juristenkreisen
wird das Thema diskutiert, Politiker ar-
beiten daran, die neue Technik rechtlich
einzuhegen. Sie sollten sich beeilen.

KI PRÄGT TANGST DEN AttTAG

In einer Umfrage des Digitalverbands
Bitkom gaben berei.ts vor eineinhalb
Jahren acht Prozent a1ler Unternehmen
an, KI zu nutzen. 30 Prozent hatten
dies vor. Versicherungen setzen KI-Pro-
gramme flächendeckend ein, etwa um
Betrug aufzudecken oder Leistungsan-
träge zu bearbeiten. Die ersten Merce-
des-Limousinen, die im Straßenverkehr
zeitweise autonom fahren können, sind
schon auf dem Markt. Auch die Polizei
nutzt seit Jahren KI, um die Gefahr für
Wohnungseinbrüche vorherzusagen
oder militante Islamisten einzuschätzen.

.?-
,,Künstliche Intelligenz ist nicht nur einr
Schlüsseltechnologie, sie ist in ihre
Bedeutung der Erfindung des Internetr
ebenbürtig", sagt der Berliner Rechts
anwalt Matthias Hartmann, der zahl
reiche Start-ups der Branche berät.

Sehen wir uns also bald einer allmäch
tigen Technik ausgeliefert, die tatsäch
Iich inteJ.ligenter ist als der Mensch? Da
sicher nicht, da sind sich Fachleute einig
Aber was KI so neu und deswegen auc
juristisch schwierig greifbar macht, ir
die Art, wie diese Software arbeitet, Si
bekommt vom Programmierer nicht eir
deutige Ha nd! ungsanweisungen, sor
dem ein Ziel vorgegeben, zum Beispir
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ln den Bildem einer Übenvachr:agska-
mera eine bestimmte Person zu findga
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Kunstliche lntelligenz w rd
auch die Justiz umkrempe n.

Manche träumen be-
reits von Kl-Richtern. Als
U nte rst ützu ngssoftwa re

lst die neue Technik
schon im Elnsatz

ur-rcl Recht forscht, ,,Anstatt im Nach-
r-l]ern eln feiliqes Produkt zu beurtei-
-,.:: l: -.s.en irtr schon bei der Entwick-

'iillc: enil cicii-lei sein, "

I{rinstirche Intelligenz kann vieles
lre,.ser als cler \lensch, macht aber auch
Fehler, In clen nächsten Jahren wird die
Gesellschaft aushandeln müssen, wel-
ches Risiko dafür akzeptabel ist, ähnlich
rvie man Vorgaben für Materialstärken
bei Baustahl macht. Der Deutsche
Ethikrat hat sich noch keine abschlie-
ßende Meinung zu dem Thema gebil-
det, für die meisten Fachleute heißt es
aber: Die KI muss zumindest besser sein
als der Mensch.
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Den Lösungsweg für diese .r- --- -:.
wickelt das Programm sef its. -:,t=:, ....

mit großen Datenmengen tio-i:-.- -u-
konkreten Beispiel mit möglicis: ',,= 

=:-
Bildern der gesuchten Person uncl -.:--
zähligen Aufnahmen anderer \1.r-
schen. Wie die Software zu ihren En:-
scheidungen kommt, wissen oft rrecle:
der Hersteller oder deren Anlrrender, cire

im Zweifelsfall haften müssten, noch c1a:

ein Richter, der womöglich entscherden
müsste, ob das Programm eingesetzt
werden darf. Dann spricht man von
Blackbox-KL

Genau diese ist für Daten- und \-er-
braucherschützer nicht zu akzeptieren.
Sie fordern, dass nachvollziehbar sein
muss, r'r.le eine KI zu ihren Entscherdun-
gen kommt, Dagegen wlederum tvehren

6000
jeursche Start-ups die Kl

:n:u.' ckeln, zählt eine aktuelle
Studie. ledes lahr kommen
mehrere Hundert neue dazu
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Das Stra Benverkehrsgesetz
wurde berelts angepasst,
um automatisiertes Fahren
auf deutschen Straßen zu

ermöglichen

Die Bundesregierung war bislang
noch sehr zurückhaltend, was Gesetzes-
änderungen in Zusammenhang mit KI
angeht: Das Straßenverkehrsgesetz
wurde zum Beispiel ergänzt, um auto-
matisiertes Fahren auf deutschen
Straßen zu ermöglichen und die Haf-
tungssumme in diesem Bereich zu ver-
doppeln.

Die EU-Datenschutzgrundverordnung
(DSGVO) hat Kl-Anwendungen bereits
in einem Punkt eingeschränkt: Sie ver-
bietet, dass ein Mensch einer vollstän-
dig automatisierten Entscheidung un-
terworfen wird, die rechtliche Wirkung
entfaltet oder ihn ähnlich beeinträch-
tigt. Sprich: Am Ende muss immer noch
ein Mensch auf den Knopf drücken,
wenn beispielswej.se ein Kreditantrag
abgelehnt wird, auch wenn die Ent-
scheidung auf einer Empfehlung der
KI basiert.

OHiIE I(I IÄUFT DIE
WIRTSGHAFT NIGHT

{

Europaweit arbeiten verschiedene
Stellen an der juristischen Einhegung
von KI: Der Europarat, dem 46 Mitglied-
staaten angehören, hat einen Ausschuss
für künstliche Intelligenz gegründet,
der bis November 2023 eirr ,, geeignetes
Rechtsinstrument " zur Regulierung ent-
wickeln soll. Die EU-Kommission wie-
derum hat einen Vorschlag für eine Ver-
ordnung zur künstlichen Intelligenz
(KI-VO) vorgelegt, Ende des Jahres
könnte es in den Trilog gehen mit Euro-
päischem Rat und Europaparlament, um
den endgültigen Text abzustimmen.

Im Kern teilt der Verordnungsvor-
schlag Kl-Systeme je nach Risiko in vier
Regulierungsgruppen ein - je gefähr-
licher, desto mehr Auflagen: verbotene
Anwendungen, Hochrisiko-Software,
Systeme mit besonderen Transparenz-
anforderungen und alle übrigen. Verbo-
ten sein sollen demnach KI, die Men-
schen gezielt manipuliert, sowie soziale
Bewertungssysteme durch staatliche
Behörden (,,Social Scoring", wie in
China praktiziert). Echtzeit-ldentifika-
tionssysteme, in der Regel also Kamera-
überwachung mit Gesichtserkennung,
dürfen nur in wenigen Fällen und nach
richterlicher Genehmigung genutzt
werden, zum Beispiel zur Terrorbe-
kämpfung oder zur Suche nach vermiss-
ten Kindem.

Hochrisiko-Kl ist in diesem Sinne
nicht etwa nur solche in kritischer Infra-
struktur oder selbstfahrenden Autos,
sondern fast alles, was Folgen für
Menschen hat: Software in Personalma-
nagement oder Schulen zum Beispiel,
Systeme zur Beurteilung von Kredit-
würdigkeit oder Hilfsprogramme für
Justiz und Polizei. Die Kommission
schätzt selbst, dass fünf bis 15 Prozent
aller Kl-Systeme in die Hochrisiko-Kate-
gorie fallen werden.

JE RISIGNTER, DESTO MEHR AUFLAGEN

Die Liste an Vorgaben für Entwickler,
Anbieter und Nutzer ist dann lang und
reicht von der Kontrolle der Tiainings-
daten über die Protokollierung jeder
Nutzung bis zur Eintragung in eine
EU-weite Datenbank. Wichtiger Punkt:
Die Systeme müssen in ihrer Funktion
erklärbar sein und jederzeit von ei-
nem Menschen gestoppt werden kön-
nen, ,, Damit fällt jegliche Blackbox-KI
in diesem Bereich weg", steilt Beatrix
Weber fest.

In der nächstniedrigeren Kategorie
gelten besondere Transparenzanf orde-
rungen für Systeme, die mit Menschen
interagieren, ihre Emotionen erkennen
oder sie nach biometrischen Merk-
malen kategorisieren. Den Betroffe-
nen muss dann mitgeteilt werden, dass
sie es mit künstlicher Intelligenz zu
tun haben. Auch wer Bild-, Ton- oder
Videoinhalte mit KI manipuliert, muss
die Ergebnisse entsprechend kenn-
zeichnen, Für alie anderen Anwendun-
gen, also Spamfilter und Co., sieht die
EU-Kommlssion keine besonderen Re-
geln vor.

Die Verordnung wird nicht nur für
europäische Produkte gelten, sondem
für alle, die in der EU eingesetzt wer-
den. ,,Und sie bricht erstmals mit dem
Grundsatz der Technologieneutralität
von Gesetzen " , erklärt Prof essorin We-
ber. Für eine Recruiting-Software mit
KI gelten also andere Regeln als für
eine ohne.

Wird das der große Wurf oder beamt
es die europäische Kl-Forschung in die
Steinzeit zurück? Weber ist da optimis-
tisch: ,,lch glaube, dass die Verordnung
ein Erfolg wird. Positiv ist vor allem,
dass wir endlich wegkommen von den
ideologischen Diskussionen, ob KI nun
gut oder böse ist, hin zu der Frage, wie
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Aktuell wird Kl meist im Marketing, zur
Verbesserung interner Abläufe und im
Kundendienst eingesetzt. 30 Prozent aller
Firmen planen den Einstieg in die Technik
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DIE SCHLAUE TECHIIIK MACHT VIETEII A}IGST
Was bereitet lhnen beim Einsaüvon X! Sorgen?

H ackerangriffe, die auf der Basis von Kl automatisiert und persona lisiert si nd

Dass künstliche lntelligenz zur' \lassenüberwachung genuizt wird

Dass persönliche Daten durch i;l-An'{endungen missbraucht werden

Dass künstliche lntelligenz gerur:t 
'tird. 

um Menschen zu manipulieren

Dass Kl bei sicherheitskrilschen Anwendungen Fehler macht
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Gut dle Hälfte der Deutschen

man die Techn.", : - : :- --> a>.cLlten - verbindet etwas Posltives m t dem

kann. uncl cra>: - -: . ,, -,;';:; t'Bi:lr*'Ä;ili:il?l1H'iltji:i"'f'
llnternehnten it-= :,- . . 1,-;r rr-o1- 

.re,e:TüV verband202r
len, ein En r. ,'

Abet no .:.. .. . tetrlng.
wievoncler:i-:. .:' :i :'. :qeschla-
gen, sei kein -,: =,-r =- ..or allem dürJe,umdielnnovationskraftvonStart-
dann nicht -., :r-r- .-: . -.. -scl-ie Um- ups nicht abzuwürgen. ,,Viele gute Un-
setzung so h,:- =::-'.::..-... 

-'\lr haben temehmen, die mit deutschem Steuer-
dle DSG\ O s.-. -. - :: r:rr ,it-tcL immer geld gefördert wurden, wandern sonst
noch kerne !1.:r ,: '- .-- l=it,.fizrerung ins Ausland ab. "

dafürl Un1qre:,:i- : r- l :,- Behörden
sehr schne-, it.r -. .,. ,, - .,1re Bußge1- DIEUNIoNTREIBTDENMINISTERAN

der zu ver:,är -:- -r- - - . rr iresonders Deshalb hat sie mit der CDU/CSU-Bun-
hohe, rrer:: :. -.. : - -:-..=::ciungen im destagsfraktion den Dlgitalminister
Einsatz sin:: = :- . :-- eterdienst ln Volker Wissing (FDP) im Junl in einem
Italien mi-::: i, ----- -- - 5 \lillionen offenenBrief aufgefordert,aktiverindie
Euro zahl.:- : : ::r . Fahter Verhandlungen einzugreifen, um
getrackt -.r-.: ... : ,-}-iiig FührendeLänder die geplante Regulierung für
darr-iber ir- - rrr- :r -:: ?. inder(l-Forschung Hochrisiko-KI zu lockern,
Das ist €-r-, r r:,-- :. r ,:S 1 USe mehr Ausnahmen für klei-
Ungleichg+.. - -. ..:-- 2 -China ne Unternehmen zu errei-
die Junstir

Für den B:: , - : - - 3. Großbritannien iX"#"1ätf;T#"ril"i;
up-Anrrai: ,:=:. .-:: . 4 Indien der Strafverfolgung zu
klar: \lal rr--.::: -i-,-, § Deutschland enrröglichen.,,Ichglaube,
rechtliche:r-.:-t..-. ,. : ,. - 

Qlete:At tndex,stanford vieles wird auch die Wirt-
Und zum Be-t: = .. : :=ltl universitv'2021 SChaftüberihreNOrmierUngs-
k1ären,u.ier',e, -:-:: -:--- -- hche gremien selbst regeln", so die
Verantl,oftunc'. : -: ,:..-ern qJeht: CDU-Frau. Tatsächlich kümmert sich
Macht sich det ::- .' . ' -:;: -,cler det seit gut einem Jahr eine Koordinie-
Ingenreur zun B= . .. .:. ::-r:l sttaf- rungsgruppe ,,Kl-Normung und Kon-
baL, $enn c1c1s s=:: -r-,---.-,r=.ritto ei- formität" mit Mitgliedern aus Minis-
nenUnfallba--.r', -='-.-,- --.. i,.rte srnd terien, Forschung und Wirtschaft um
nötig, clanrt tle: -. ... - =: ..stet ist? genau solche Fragen.
,,Und uas \\rr.,i : :---.,r, ::-.c::en, ist BleibtbeialldiesenrechtlichenVor-
der Zugang zLr D.. +:- -:=- .:,.r ilrLrc]-t stößen die Frage, wie viel KI die Justiz
die DSGVO prakirs:r- . - .:- --:-..::- ..rden selbst in ihren Reihen duldet. Ein auto-
wurdel Sonst u-uncie::, '. : .'r-: -rr zenn r-natischer Richter, unparteiisch und
Jahren wleder, r\arrl =--: r'. (-e,e blitzschnell, würde Verfahren enorm
Schlüsseltechnologie i lr:-: .' .r rrat beschleunigen. Der Deutsche Anwalts-
und stellen uns Produkie a--: :.::'. ir*s- \'erein efteilt solchen Gedankenspielen
land ins Wohnzimmer, die rc:- -rrbe- allerdings eine klare Absage, ebenso
dingt unseren Werlen entsprechel. rrie Justizminister Marco Buschmann

Das sehen Politiker r,r-re Ronta Ken.r- IFDP); Recht solle weiterhin nur von
mer ähnlich. Die CDU-Abgeordnete saß \lenschen gesprochen werden.
in der Enquete-Kommission des Bun-
destags zu künstlicher Intelligenz und
ist jetzt Obfrau im Dlgitalausscht-tss,
Auch sie glaubt, dass man ,,nur mit
angezogener Handbremse regulieren "

Aber als Unterstützung für Richter
und Anwälte werden sich KI-Anwen-
dungen durchsetzen. Zum Durchforsten
qroßer Aktenmengen sind sie jetzt
schon im Einsatz. Auch in der Prognose
von Prozessausgängen machen sie sich
gut: So gewann zum Beispiel eine Soft-
ware eilen Wettbewerb mit Wrtschafts-
anwälten aus angesehenen Londoner
Kanzleien. Die KI sagte den Ausgang
von Rechtsstreitigkeiten besser voraus
als die menschliche Konkurrenz. Das
bayerische Justizministerium hat ein
Forschungsprojekt gestartet, wie zivil-
rechtliche \/brfahren mithilfe von KI
anonymisiert erfasst und dann zur Vor-
hersage von Prozesschancen genutzt
werden können.

Heikel wird es, wenn Software Rich-
tem bei ihren Entscheidungen helfen
soll. In den USA ist ein Programm na-
mens ,,Compas" im Einsatz, das die
Rückfallwahrscheinlichkeit von Ver-
urteilten auf einer Skala prognostiziert.
Je höher der Wert, desto eher wird der
Richter zu Gefängnis als zu einer Be-
währungsstrale l-endieren. Ahnliche
Tools verwenden die Niederlande und
Spanien bei Kindern, die mit dem Ge-
setz in Konflikt kommen. Verboten wä-
ren solche Proqramme auch nach der
geplanten EU-Verordnung nicht.

,,Ich glaube, dass eine unterstützen-
de KI die Qualität der Rechtsprechung
erhöhen kann ", sagt Rechtsprofessodn
Weber. ,,Der Mensch unterliegt so vie-
len Entscheidungsverzemrngen, und
so ein Programm würde einen Richter
vielleicht dazu anregen, seine Fakto-
ren zu hinterfragen. " Damit liegt sie
voll auf einer Linie mit dem Anwalt
Hartmann. Der gibt zu bedenken, dass
der Mensch noch viel mehr Blackbox
sei als eine KI. ,,Das akzeptieren wir
aber. Ja, wir akzeptieren sogar, dass
ein Angeklagter für das gleiche Ver-
gehen vielleicht in Hamburg eine an-
dere Strafe bekommt als in München.
Und unsere größte Sorge ist, dass eine
KI solche Ungerechtigkeiten aufdeckt?
Das ist doch absurd. " a
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